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Das Jahr der Wahlen. Silke Müller - 

Wir verlieren unsere  
Kinder

Personal-
vertretungswahlen 
27./ 28. November 2024

Unser Team der Vorarlberger LehrerInnen/Deine PV:
Michael Saler, Petra Voit, Sabrina Haid

Unser ÖPU-Team für die AHS: 
Stephan Obwegeser, Michaela Germann, 
Erika Stecher-Fuetscher, Freddy Wittwer

Unser FCG-Team für die BHS/BMHS:
Hannah Lampl – Josef Heinzle – Daniela Wittwer-Konzett

Personalvertretungswahlen am 
27./28. November 2024

Weil es um uns alle geht!
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Diese Ausgabe des transparent widmet sich schwerpunktmäßig den gesamtösterreichi-
schen Personalvertretungswahlen, die am 27./28. November 2024 stattfinden. Diese 
haben es heuer schwer, neben den Europa-, den National- und Landtagswahlen die 
entsprechende Aufmerksamkeit zu erreichen.

Liebe Leserin! 
Lieber Leser!

	 Wir treten dabei als bürger-
liche Kraft mit bewährten Kräften an, 
um die Mehrheit in den verschiede-
nen Schularten zu erreichen: In den 
Pflichtschulen sind das Petra Voit, 
Michael Saler und Sabrina Haid, in 
der AHS, den Gymnasien Michaela 
Germann, Freddy Wittwer, Stephan 
Obwegeser und Erika Stecher- 
Fuetscher und bei den berufsbilden-
den mittleren und höheren Schulen 
Josef Heinzle, Daniela Wittwer- 
Konzett, Hannah Lampl, Andreas 
Lunardon und Bettina Höfle.

	 Wir setzen uns auf der Grund-
lage der Christlichen Soziallehre mit 

den Prinzipien Solidarität, Perso-
nalität und Subsidiarität für unsere 
Kolleginnen und Kollegen ein. Auf der 
politischen Wunschliste stehen unter 
anderem Respekt und Wertschätzung 
für die Pädagogen, eine bessere Be-
zahlung der Direktoren und Klassen-
vorstände, Schulsozialarbeit für alle 
Standorte, Erhalt und Ausbau der 
Sonderpädagogik, Ethik auch für die 
Schulstufen 5-8 und eine verbesserte 
Fort- und Weiterbildung durch die PH 
Vorarlberg.

	 Über den Weltlehrertag am 
1.10.24 berichtet ÖAAB-Obfrau  
Veronika Marte: Silke Müller sprach 
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Petra Voit	

Obfrau des CLV Vorarlberg

Vorsitzende der Vorarlberger LehrerInnen -

deinePV	

petra.voit83@gmail.com	

T 0650/6595043	

Michaela Germann

Vorsitzende der ÖPU Vorarlberg, 

Vorsitzende-Stellvertreterin des AHS-FA 

michaela.germann@oepu.at 

T 0664/8988833

Josef Heinzle

Vorsitzender der BMHS-Gewerkschaft  

in Vorarlberg, FCG, 

josef.heinzle@gmail.com

T 0664/1040099

zum Thema „Wir verlieren unsere 
Kinder“; soziale Netzwerke gleichen 
einem Haifischbecken, die fordert 
Eltern, Lehrer und die Politik auf,  
eine wertebasierte und zeitgemäße 
Medienerziehung zu etablieren.

	 Schließlich drucken wir noch 
das hervorragende Interview von 
CLV-Obfrau Petra Voit von 7.9.24 zum 
Thema „Kaum ein Satz endet ohne 
ein Aber“ in der NEUEN Vorarlberger 
Tageszeitung ab. Petra Voit berichtet 
anschaulich über den schulischen 
Alltag unter veränderten gesellschaft-
lichen Verhältnissen.
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Merkur Versicherung AG
Weil ich das Wunder Mensch bin.

Jetzt
informieren!

Thomas Oberhuber, 0664 888 54 307, thomas.oberhuber@merkur.at

Sonderkonditionen für
LehrerInnen an Pflichtschulen
in Vorarlberg
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	 Wir Personalvertreter stehen für 
die wichtigen Anliegen der Lehrerinnen 
und Lehrer ein, halten Fürsprache bei 
den Verantwortlichen und versuchen in 
konstruktiven Gesprächen die Inter-
essen der Lehrerinnen und Lehrern zu 
vertreten.

	 Wir achten darauf, dass die 
Rechte der LehrerInnen beim Vollzug 
der geltenden Rechte und Verordnun-
gen gewahrt bleiben.

	 Die Personalvertretung ver-
tritt alle Vorarlberger Lehrerinnen und 
Lehrer ohne Mitgliedschaft. Personal-
vertretung ist nicht die Gewerkschaft.
Jeder Bezirk hat einen Dienststellen-
ausschuss DA (ähnlich einem Betriebs-
rat).

Das Jahr der Wahlen.

	 An der Spitze der DA´s steht 
der Zentralausschuss. Der Zentralaus-
schuss (ZA) ist direktes Bindeglied zur 
Bildungsdirektion und zu den verant-
wortlichen Politikern der Landesregie-
rung. 

	 Bei der Personalvertretungs-
wahl werden je Bezirk der Dienststel-
lenausschuss (DA) und der Zentral-
ausschuss (ZA) gewählt. Um die 
Kollegenschaft vor weiteren Wahlen 
zu bewahren, wurde in Vorarlberg be-
schlossen das Ergebnis auch auf die 
Gewerkschaftsfraktionen umzulegen. 
Um einen möglichst großen Einfluss 
bei unseren Dienstgebern und der hei-
mischen Politik zu erlangen, benötigen 
wir einerseits eine beträchtliche Zahl 
an Funktionären und Unterstützer, wie 
auch eine hohe Wahlbeteiligung.

	 Wir „Vorarlberger LehrerInnen – 
deine PV“ mit der Vorsitzenden Petra 
Voit und ihrem Führungsteam Sabrina 
Haid und Michael Saler stehen dir je-
derzeit unterstützend und beratend zur 
Seite. Unser Weg ist ein respektvoller 
und konstruktiver, sowohl mit allen Vor-
arlberger LehrerInnen als auch mit den 
zuständigen in der Bildungsdirektion 
und den verantwortlichen Politikern. 

Gemeinsam mit deiner Stimme für 
die „Vorarlberger LehrerInnen – 
deine PV“ kann uns das gelingen.

Dieses Jahr ist ein absolutes Wahljahr. Neben Landtags- und Nationalratswahl finden im 
November die Personalvertretungswahlen statt.	

   Denn nur mit einem wertschätzenden Umgang miteinander können wir für dich mehr erreichen.

  Respekt und Wertschätzung – von Seiten der Schüler, der Eltern, unserer Dienstgeber und der Politik

  Jobticket für alle

  bessere Bezahlung für Direktoren, weil es sich um wichtige Führungskräfte handelt.

  Unterstützungspersonal an ALLEN Schulen

  Support bei starken disziplinären Vergehen

  Schulsozialarbeit muss an allen Schulstandorten durch externes qualifiziertes Personal gewährleistet sein

  Sonderpädagogik: Erhalt der spezifischen Infrastruktur

  Ausbildung der Sonderpädagogik

�   Reduktion der „kostenlosen“ Supplierverpflichtung für Lehrpersonen

  Volksschuldirektoren werden im Bereich der Supplierungen den Mittelschuldirektoren gleichgestellt

  Zeitkonto für alle im pädagogischen Dienst (PD)

  KV – Zulage im PD

  Abgeltung für Koordinierung in Deutschförderklassen auch für die Sekundarstufe

  „zeitliche „Entschädigung“ für alle, die das 6-jährige Studium absolviert haben

  Krisenmanagement bei LehrerInnenausfällen
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Wir achten darauf, dass die 
Rechte der LehrerInnen 
beim Vollzug der geltenden 
Rechte und Verordnungen 
gewahrt bleiben.

Personalvertretungswahlen 
27./ 28. November 2024
Was wird gewählt?
Am 27./28. November sind alle Bediensteten im öffentlichen Dienst aufgefordert, ihre Interessensvertretungen zu wählen. In 
Vorarlberg wird an diesen beiden Tagen im AHS-Bereich traditonellerweise auf zwei „Schienen“ gewählt. Einerseits wählen 
laut PVG alle Bundesbedienstete ihre Personalvertretungen auf Ebene der Dienststelle (DA=Dienststellenausschuss), auf 
Landes- (FA-Fachausschuss) und Bundesebene. Andererseits sind alle Gewerkschaftsmitglieder berechtigt, ihre Vertretung 
auf Ebene der Dienststelle (GBA), des Landes (LL) und des Bundes (BV) zu wählen.

   PERSONALVERTRETUNG (PV)

Die PV hat auf Basis des Bundes-Personalvertretungsge-
setzes darauf zu achten, dass die Rechte der Lehrer:innen 
beim Vollzug der geltenden Gesetze und Verordnungen 
gewahrt bleiben. Auf Schulebene ist sie u.a. mitverantwort-
lich für die Lehrfächerverteilung und den Stundenplan. Alle 
fünf Jahre werden die PV-Organe auf Schulebene (Dienst-
stellenausschuss, Vertrauensleute), Landesebene (Fach-
ausschuss) und Bundesebene (Zentralausschuss) neu 
gewählt/bestellt.

   GEWERKSCHAFT

Die Gewerkschaft ist der größte Verein in Österreich. Sie 
funktioniert nach dem Solidaritätsprinzip. Die Mitglied-
schaft ist freiwillig. Die GÖD (Vorsitz Eckehard Quin) ist mit 
mehr als 260.000 Mitgliedern die zweitgrößte Teilgewerk-
schaft des ÖGB. Die AHS-Gewerkschaft (BV 11) ist eine 
von insgesamt 27 Bundesvertretungen der GÖD. Für die 
Öffentlich Bediensteten gibt es keine Kammer. Im System 
der Sozialpartnerschaft ist die GÖD alleinige Verhandlungs-
partnerin des Dienstgebers im Gesetzungsverfahren, die 
GÖD hat die Möglichkeit, Kampfmaßnahmen zu ergreifen.

   Für dich erreicht:

  Jährliche Gehaltsanpassungen

  Jobticket

  Herabsetzung der Lehrverpflichtung ist immer noch möglich

  Administrator:innen an allgemeinbildenden Pflichtschulen: 

  pro Klasse 0,5 Stunden ab dem Schuljahr 2025/26

  �Beibehaltung angerechneter Vordienstzeiten bei Wechsel der Gebietskörperschaft (Landeslehrpersonen, die das  
Bundesland bzw. zu einer Schule oder Hochschule des Bundes wechseln)

  Erleichterungen während der Absolvierung des Masterstudiums für das Lehramt:

  Verwendung nur im Ausmaß einer halben Lehrverpflichtung

  Verbot der Verwendung in fachfremden Unterrichtsgegenständen

  Verwendung als Klassenvorständin bzw. Klassenvorstand nur mit Zustimmung der Betroffenen

  Abgeltung für Koordinierung in Deutschförderklassen in der Primarstufe

  weiterer Ausbau der Schulsozialarbeit

  3-jährige Schulleitungstätigkeit kann 20-ECTS-Lehrgang ersetzen

  �Mit der neuen Regelung wird festgelegt, dass eine mindestens dreijährige Ausübung einer Schulleitungsfunktion den  
geforderten 20-ECTS-Lehrgang ersetzt

  Pensionsanpassungen

  Quereinstieg an Sonderschulen mit einer fachlich geeigneten Hochschulbildung 

ORGANE UND ANSPRECHPARTNER:INNEN

ZENTRALAUSSCHUSS (ZA)                              
1080 Wien, Strozzigasse 2 
Tel. 01 – 531 203 210

VORS. MAG. EVA TEIMEL 
BG/BRG Biondekgasse Baden
eva.teimel@oepu.at

FACHAUSSCHUSS (FA)

MAG. MICHAELA GERMANN
BG Lustenau
michaela.germann@oepu.at

DIENSTSTELLENAUSSCHUSS (DA)
  �Vertretung der Interessen der Lehrer:innen gegenüber der 
Schulleitung 

  Mitsprache bei Diensteinteilung und Schulorganisation

GEWERKSCHAFTLICHER BETRIEBSAUSSCHUSS (GBA)

  �Vertretung in gewerkschaftlichen Fragen; Informations-
weitergabe

  �Erste Anlaufstelle für Anträge an die Gewerkschaft,  
Beratung und Hilfe

GÖD/AHS BUNDESLEITUNG 
1090 Wien, Lackierergasse 7
 Tel. 0650 400 12 45

VORS. MAG. HERBERT WEISS 
BG/BRG Oeverseegasse Graz
herbert.weiss@oepu.at 

GÖD/AHS LANDESLEITUNG 

MAG. FREDDY WITTWER
BG Bludenz
freddy.wittwer@my.goed.at
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  faire Ressourcenzuteilung für die Verbesserung und Weiterentwicklung des achtjähringen Gymnsaiums

  mehr Schulsozailarbeit/Social-Media Sprechstunden

  Ethik in der Unterstufe

  Verbesserung des Fort- und Weiterbildungsangebotes an der PH-Vorarlberg

Wer sind wir?

Was fordern wir?

Daher deine Stimme für den Fachausschuss AHS:

Wir von der ÖPU.AHS.FCG sind ein engagiertes Team von Personalvertreter:innen, denen es ein großes Anliegen ist, die 
Kolleg:innen in dienst- und besoldungsrechtlichen Fragen zu beraten und sie bei der Durchsetzung ihrer Anliegen zu unter-
stützen. Wir stehen für eine kompetente, unabhängige und starke Vertretung der AHS-Lehrer:innen gegenüber der Bildungs-
direktion.

UNSERE KANDIDAT:INNEN FÜR DEN FACHAUSSCHUSS AHS 

v.l.n.r.: Stephan Obwegeser, Michaela Germann, Erika Stecher-Fuetscher, Freddy Wittwer

Liste ÖPU.AHS.FCG

UNSER BUNDESTEAM FÜR DEN ZENTRALAUSSCHUSS AHS

PV- und Gewerkschaftswahlen
27./28. November 2024
Wir stehen für:
  umfassende Unterstützung der Lehrerinnen und Lehrer 
  Erhalt des Gymnasiums, auch in seiner Langform 
  Wahlmöglichkeit zwischen altem und neuem Dienstrecht

AHS.FCG

#unterrichternstattzettelschlichten



BMHS - 
unser Programm
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Wir leben Werte.

Verantwortliches Handeln ist uns 
wichtig. Auch wenn im 21. Jahrhun-
dert vieles in Frage gestellt wird, kann 
menschliches Leben nicht gelingen, 
wenn jeder nur an sich denkt. Die in 
den letzten Jahrhunderten hart er-
kämpfte Freiheit braucht den Gegen-
pol der Verantwortung. Also nicht nur 
„Freiheit von“, sondern „Freiheit für“! 
Jean Lacordaire sagt: „Man muss
der Freiheit immer Gerechtigkeit 
abringen.“ Dazu braucht es eine 
gedeihliche Verwandlung unserer 
Gesellschaft und Menschen, die ihre 
Verantwortung leben. 

Wir leben Verantwortung.

Das christlich-soziale Wertefunda-
ment bildet die Grundlage für unsere 
gewerkschaftliche und politische 
Tätigkeit. Werte helfen uns, dem 
Leben eine Richtung zu geben. Wir 
brauchen diesen inneren Kompass, 
um ein glückliches und erfolgreiches 
Leben zu führen. Unser Engagement 
als Christliche Gewerkschafterinnen 
und Gewerkschafter baut auf der 
soliden Basis der „Christlichen Sozial-
lehre“ auf. Ihr oberster Grundsatz: 
Das Prinzip der Personalität – der 
Mensch muss im Mittelpunkt unseres 
Handelns stehen. Jeder Mensch hat 
mit seiner persönlichen Würde un-
veräußerliche Rechte. Deshalb muss 
Arbeit so gestaltet werden, dass die 
Würde des Menschen unangetastet 
bleibt. Daneben bilden Werte wie 
Subsidiarität aber auch Freiheit und 
Toleranz wesentliche „Leuchtfeuer“ 
zur besseren Orientierung und helfen 
uns, Verantwortung auf allen Ebenen 
wahrzunehmen. Subsidiarität bedeu-
tet ein klares Gegenkonzept zum 
Zentralismus. In der Umsetzung be-
deutet es die Stärkung von kleinen 
Einheiten wie Familien oder Gemein-
den. Das Prinzip des Gemeinwohls 
legt fest, dass alle Systeme, bei-
spielsweise das Finanzsystem, das 
Wirtschaftssystem oder die sozialen 
Sicherungssysteme den Menschen 
dienen müssen und nicht umgekehrt. 
Wenn dieses Wertekonzept berück-
sichtigt wird, nimmt die Gesellschaft 
eine positive Entwicklung. Hätten sich 
die Verantwortlichen für die derzeitige 
Finanz- und Wirtschaftskrise diesem 
Wertekonzept unterworfen, wäre es zu 
dieser Krise erst gar nicht gekommen. 
Daher ist die Werteorientierung gleich-
sam ein politischer Auftrag!  

Wir leben Solidarität.

Solidarität ist eine persönliche 
Haltung mit universaler Reichweite 
und zugleich ein Strukturprinzip der 
Gesellschaft. Solidarität steht für 
Beteiligungsgerechtigkeit, die Frie-
den schafft. Solidarität schließt das 
entschiedene Interesse und wirksame 
Engagement für das Leben und das 
Wohlergehen der anderen Menschen 
mit ein. Sie fordert eine gerechte Ver-
teilung ebenso wie die Gleichheit an 
Würde und Recht aller Menschen. Die 
Solidarität verpflichtet uns, in „gegen-
seitiger Verantwortung“ füreinander 
einzustehen. Das ist das Grundprinzip 
jeder gewerkschaftlichen Tätigkeit. 
Dieses „in gegenseitiger Verantwor-
tung füreinander einstehen“ ist 
Grundvoraussetzung für Freiheit, 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit.     

von links: Josef Heinzle, Landesvorsitzender GÖD BMHS Vlbg.; Barbara Schweighofer, Vorsitzende ZA BMHS; Daniela Wittwer-Konzett,  

Mitglied der LL14 BMHS; Roland Gangl, Vorsitzender der Bundesleitung GÖD BMHS

Das Prinzip der Personalität – 
der Mensch muss im Mittelpunkt 
unseres Handelns stehen

Die Liste der FCG BMHS für den FA:

Josef Heinzle, HLW Marienberg
Daniela Wittwer-Konzett, HAK Bludenz
Hannah Lampl, HTL Rankweil
Andreas Lunardon, HTL Bregenz
Bettina Höfle, HLW Rankweil
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Silke Müller - 
Wir verlieren unsere Kinder

	 Am 1. Oktober veranstalteten 
der ÖAAB Vorarlberg und die ÖPU 
Vorarlberg im Rahmen des Weltlehrer-
tages eine aufschlussreiche und gut 
besuchte Informationsveranstaltung, 
die sich der digitalen Medienerzie-
hung widmete. Im Mittelpunkt stand 
der Vortrag der renommierten Exper-
tin, Autorin, Direktorin und Digitalbot-
schafterin Silke Müller, die eindrucks-
voll über die Gefahren der digitalen 
Mediennutzung für Kinder aufklärte.

 

Warum soziale Netzwerke einem Haifischbecken gleichen, erklärt Spiegel Bestseller
autorin Silke Müller anlässlich des Weltlehrertages 2024 bei einer erfolgreichen  
Veranstaltung des ÖAAB Vorarlberg und der ÖPU Vorarlberg am 1. Oktober in Bregenz.

Zentrales Thema: Digitale Bedrohun-
gen und Medienerziehung

	 Silke Müller betonte, dass 
nicht die Dauer der Mediennutzung 
das Hauptproblem darstellt, son-
dern vielmehr die Inhalte, die Kinder 
konsumieren. Sie machte darauf auf-
merksam, dass bereits Grundschüler 
oft in Klassenchats mit verstören-
den Bildern und Videos konfrontiert 
werden, die Gewalt, Pornografie und 
Rassismus zeigen. Solche Inhalte 
können tiefgreifende Auswirkungen 
auf die Psyche der Kinder haben. In 
ihrem Vortrag forderte sie Eltern, Lehr-
kräfte und die Politik eindringlich auf, 

vlnr: Michaela Germann, ÖPU-Obfrau, Silke Müller, LSth Barbara Schoebi-Fink, LAbg StR Veronika Marte, ÖAAB-Obfrau.

Silke Müller klärte eindrucksvoll über die 
Gefahren der digitalen Mediennutzung für 
Kinder auf.

eine wertebasierte und zeitgemäße 
Medienerziehung zu etablieren.

Veronika Marte bedankt sich für den 
eindrucksvollen Vortrag

	 Veronika Marte, die im Namen 
des ÖAAB Vorarlberg und der ÖPU 
Vorarlberg das Wort ergriff, bedankte 
sich herzlich bei Silke Müller für ihren 
bewegenden und informativen Vor-
trag. Sie unterstrich, wie wichtig es 
sei, das Thema der Medienerziehung 
ernsthaft anzugehen und betonte die 
Bedeutung der Zusammenarbeit aller 
Beteiligten – Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer sowie Gesellschaft.

Schlussfolgerung: Gemeinsam die  
Zukunft der Kinder gestalten

	 Die Veranstaltung verdeut-
lichte die dringende Notwendigkeit, 
Kinder für die digitale Welt gut vorzu-
bereiten und sie verantwortungsvoll 
zu begleiten. Nur durch eine enge 
Zusammenarbeit können nachhaltige 

Lösungen entwickelt werden, um den 
Herausforderungen des digitalen Zeit-
alters zu begegnen und Kinder sowohl 
technisch als auch emotional für den 
Umgang mit digitalen Medien zu stär-
ken.

Die Veranstaltung in den Räumlichkei-
ten der Landesbibliothek in Bregenz 

stieß auf große Resonanz und wird als 
Ausgangspunkt für weitere Debatten 
und Maßnahmen in der Medienerzie-
hung gesehen.
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Wie hat sich der Lehrberuf über die vergangenen Jahrzehnte 
verändert?
	 Ich bin seit 20 Jahren Pädagogin. Die Herausforderun-
gen sind viel größer geworden, vor allem jene von Eltern an 
die Lehrpersonen. Das gilt nicht für alle, aber vieles kommt 
von dieser Seite. Die Schule ist ein Spiegel unserer Gesell-
schaft. Die Unterschiede der Kinder werden immer noch  
größer. Die einen haben ein riesengroßes Wissen, die ande-
ren wissen nicht einmal, wie man einen Bleistift richtig hält.

Wird zu viel Verantwortung auf das Lehrpersonal  
abgeschoben?
	 Eltern wollen, dass ihre Kinder selbstständig werden, 
andererseits sollen sie nicht zu viel Hausaufgaben bekom-
men, weil da die Eltern dazu schauen müssen und in der Ver-
antwortung sind. Kinder sind unselbstständiger geworden 
und man muss noch individueller auf sie eingehen. Viele sind 
nicht gewohnt, ein Nein zu hören, oder meinen, sie dürfen bei 
allem mitbestimmen.

Kommt es wirklich vor, dass Lehrer bedroht werden, wenn 
die Note nicht aussieht, wie gewünscht?
	 Da wird sogar teilweise mit dem Anwalt gedroht, 
was extremen Druck aufbaut. So haben die Lehrer anfangen 
müssen, alles noch genauer zu dokumentieren, damit man 
Nachweise hat, wenn mit einem Anwalt gedroht wird.

Merken die Schüler, dass das elterliche Vertrauen in die 
Lehrer schwindet?
	 Sie merken, dass die Lehrer keine Handhabe haben, 
dass man ihnen mehr Glauben schenkt als dem Lehrperso-
nal. Am deutlichsten macht sich das beim Elternsprechtag 
bemerkbar: Früher hat der Schüler von den Eltern einen 
Rüffel bekommen, wenn etwas nicht gepasst hat. Heute 
geht der Rüffel an den Lehrer. Über die Gründe kann ich nur 
spekulieren. Vielleicht haben manche berufstätigen Eltern 
ein schlechtes Gewissen und glauben, sie müssen dem 
Kind helfen. Oder sie möchten sich nicht eingestehen, dass 
ihr Kind so ist, wie es ist. Viele denken, dass die Schule ein 
Dienstleister ist. Die Schule ist aber eine Behörde. Mit Eltern, 
die ihre Kinder kennen, kann man super zusammenarbeiten. 
Andere kennen ihr eigenes Kind kaum, sind aber überzeugt, 
dass es nicht an ihm liegen kann, wenn es in der Schule 
schwächer ist. Vielen fällt es in diesem Zusammenhang 
schwer, den Tatsachen ins Auge zu blicken.

Wird heute mehr diskutiert als früher?
	 Es wird über alles verhandelt und kaum ein Satz endet 
ohne ein Aber. Es ist auch in den Pausenhöfen zu beobach-
ten, dass es viel extremer geworden ist. Miteinander geredet 
wird kaum noch, sondern es gibt sehr schnell Handgreiflich-
keiten. Auf Social Media bekommt man das auch mit. Da 
wird ein anonymer Beitrag in eine Elterngruppe geschrieben, 
dass ein Kind gemobbt wird. Ratschläge: Sofort zur Bil-
dungsdirektion, sofort zur obersten Stelle! Auf die Idee, dass 
mit der Lehrerin oder mit der Schuldirektion geredet werden 
könnte, kommen viele nicht mehr. Das Kind kommt nach 
Hause, erzählt etwas und die Eltern greifen sofort für ihr Kind 
ein. So lernen die Kinder aber nicht, für sich selbst einzu-
stehen. Eltern sollten ihren Kindern öfter zutrauen, dass sie 
manche Dinge auch selbst und untereinander regeln können.

„Kaum ein Satz endet 
ohne ein Aber“

Das Interview mit Petra Boot führte Martin Begle

7.9.2024

Petra Voit aus Dornbirn ist Pädagogin und arbeitet in der Personalvertretung für 
Pflichtschullehrer. Sie spricht in der NEUEN über veränderte Elternrollen und neue 
Anforderungen an das Lehrpersonal. 

Viele denken, dass die Schule ein Dienstleister ist. 
Die Schule ist aber eine Behörde.

Gibt es bei uns Schwierigkeiten mit migrantischen Kindern?
	 Dass ein Drittklässler nicht mit mir reden wollte, weil 
ich eine Frau bin, habe ich schon vor 20 Jahren selbst erlebt. 
Es gibt nicht bei allen migrantischen Familien große Unter-
schiede zu den Einheimischen. Die Kulturen sind sehr ver-
schieden. Manche kennen aber unsere Schulstrukturen nicht 
und wissen nicht, dass man täglich pünktlich in der Schule 
sein muss und nicht erst, wenn man ausgeschlafen hat. Das 
sind neue Herausforderungen, die zu jenen hinzukommen, 
die es immer schon gegeben hat. Ein großes Problem sind 
die sprachlichen Defizite, besonders in der Bildungssprache. 
Es gibt Unterstützung, aber als Lehrperson ist man auch 
viele Stunden allein in der Klasse und muss versuchen, allen 
Anforderungen gerecht zu werden. Es ist sehr schade, wenn 
man den Schülern nicht gerecht werden kann, und weiß, 
dass manche Schüler niemals die Chancen haben, so weit zu 
kommen, wie es mit Zusatzpersonal möglich wäre. Als Lehr-
person kann man sich nicht zerteilen und das treibt manche 
an den Rand eines Burnouts. Lehrer tun alles für ihre Schüler. 
Manche sind so in diesem Rad drinnen, dass sie ihre eigene 
psychische Gesundheit oft vergessen.

Gibt es Angebote zur Förderung der psychischen Gesundheit 
von Lehrpersonal?
	 Es gibt geförderte Supervisionen, die stark in An-
spruch genommen werden. Ansonsten ist es schwierig und 
für die Anzahl der Lehrer, die Unterstützung brauchen wür-
den, gibt es nicht genug. Vermutlich nehmen es auch einige 
nicht in Anspruch, die es sollten, weil sie selbst nicht merken, 
dass sie es brauchen würden.

Einige EU-Staaten verbieten Smartphones an Schulen. Wie 
ist das bei uns?
	 In Österreich gibt es dafür keine Regelungen, sondern 
die Schulen handhaben das autonom. In manchen heißt 
es: kein Handy bis zu einer gewissen Schulstufe. In ande-
ren müssen die Schüler das Smartphone am Schuleingang 
wegpacken, oder es gehört in den Spind. Es gibt Schüler, die 
es trotzdem im Unterricht verwenden und dann nimmt man 
es ihnen bis zum Ende der Stunde weg. Ja, das darf man. 
In vielen Situationen stört das Smartphone den Unterricht, 
aber man kann es sehr wohl auch immer wieder gut in den 
Unterricht integrieren und damit arbeiten. Smartwatches und 
Kindertracking gehören mittlerweile auch zum Schulalltag 
und stören den Unterricht.

Hat sich bei den Kindern etwas geändert?
	 Mittlerweile ist es ein Großteil, der früher in die Puber-
tät kommt. Manche Zwölfjährige könnten als 16 oder 17 
durchgehen und haben dann nochmal ganz andere Bedürf-
nisse, was das soziale Gefüge angeht. Verändert hat sich 
auch die Team- und Kritikfähigkeit. Wir müssen den Kindern 
wieder beibringen, miteinander umzugehen.

Was sollte passieren, um diese Situation wieder zu ent-
schärfen?
	 In Zeiten des Lehrermangels ist das schwierig. Die 
Assis¬tenz und die Schulsozialarbeit zur Unterstützung wer-
den aber aufgestockt. Natürlich kann man sagen, dass man 
den Lehrermangel auch vom Bund aus früher sehen hätte 
müssen. Wir haben jetzt aber die Situation, die wir eben 
haben, und müssen zusehen, dass wir da wieder rauskom-
men. Das Supportpersonal muss jedoch weiter ausgebaut 
werden.

Was würden Sie jungen Menschen raten, die überlegen, 
Lehrer zu werden?
	 Wenn mich jemand fragt, antworte ich immer, dass 
es einer der schönsten Berufe ist, die es gibt. Ich würde es 
immer wieder machen.

Wie sieht es mit Wertschätzung für den Beruf aus?
	 Hier darf man keinesfalls alle über einen Kamm 
scheren. Alle Eltern wollen nur Gutes für ihr Kind, davon bin 
ich überzeugt. Das wollen auch die Lehrer, das Ziel ist also 
dasselbe. Im besten Fall arbeiten Eltern und Lehrer zusam-
men. Da sind auch Wertschätzung und Respekt wichtig, 
sowohl von den Eltern gegenüber den Lehrern als auch 
umgekehrt. Bei uns stehen die Kinder im Mittelpunkt und für 
sie arbeiten wir, so schwer auch manchmal die Umstände 
sind, sei es durch Bürokratie oder den Druck von außen. Ich 
mache diesen Beruf wegen der Kinder. Das geht um einiges 
besser, wenn man von Elternseite das Vertrauen hat. Viele 
Eltern schätzen unser Engagement. Es ist wunderbar, die 
Kinder auf ihrem Weg begleiten zu dürfen.
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